
’ ’ haus des buches ’ ’ : fast 4 . 000 Leser

1 Wien , 1 . 8 . ( rk ) nach knapp sechs monaten betrieb verfuegt das
’ ’ haus des buches ’ ’ mit der neuen zentratbuecherei schon ueber fast
4 . 000 ’ ’ aktive ’ ’ Leser , soLche aLso , die sich Laufend der buecherei
bedienen , fast 20 . 000 entLehnunysvorgaenge wurden bisher registriert

nicht in dieser zahL enthaLten sind die zahLreichen benuetzer
des LesesaaLs sowie die Leser der vieLen Zeitungen und Zeit¬
schriften aus aLLer weit , die in der haLLe aufLiegen.

interessant ist , dass im ’ ’ haus des buches ’ ’ das Sachbuch be¬
sonders gefragt ist : waehrend der anteiL der sachbuch - entLehnungen
in den zweigsteLLen bei 18 Prozent Liegt , betraegt er in der
z^entraLbuecherei fast 50 Prozent , dies geht offenbar zu Lasten der
beLLetristik : sie beansprucht in den zweigsteLLen etwa 52 Prozent,
dagegen im ’ ’ haus des buches ’ ’ nur 39 Prozent.
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energiepLamung fuer Wien

4 Wien , 1 . 8 . ( rk ) immer wieder taucht die frage nach dem
’ 1 energiekonzept ’ 1 und der ’ ’ energieplanung’ J auf . eine um¬

fassende antwort darauf gibt der generaldirektor der wiener

stadtwerke dr . karl reisinger in einem artikel,
der unter dem titel ’ ’ die koordination der energietraeger in

der kommunalen versorgungswirtschaft 5 ’ in der soeben erschiene¬

nen nummer 14 der 1 J oesterreichischen gemeinde - zeitung ’ ’ er¬

schienen ist , darin heisst ess
* ’ die bisherige Situation war dadurch gekennzeichnet,

dass ström und gas wohl im Wettbewerb standen , aber die

koordinierungsnotwendigkeit in der Vergangenheit nicht in diesem

masse gegeben war , wie dies in hinkunft noetig sein wird , die

gruende dafuer waren , dass bei der heizung die gaswerke in den

letzten jahren infolge der damit verbundenen spitzenerfordernisse
eher zurueckhaltend waren und daher die e - werke im rahmen der

ihnen von erzeugung und netz her gegebenen grenzen ihrerseits
durchaus eine beachtliche waermedarbietung mittels Stromes

aufbauen konnten , auf den sektor des kochens legten wieder die

e - werke ihrerseits wegen der erhoehung der damit ver¬
bundenen tageslast nicht den gleichen wert wie die gaswerke,
denen es vor allem um eine erhoehung ihrer bandabgabe ging,
am ehesten war noch auf dem sektor der warmwasserbereitung der

konkurrenzkampf gegeben , da hier bei beiden versorgungssparten
das beduerfnis nach erhoehung der bandabgabe obwaltet , hier

musste immer wieder ein ausgleich gesucht und gefunden werden,

hiebei musste man sich im klaren darueber sein , dass keine der

beiden konkurrenzieren den energiearten in der läge ist , die

andere gaenzlich zu verdraengen . eine ersetzung von ström durch

gas ist in anbetracht der ueberLegenheit des Stromes auf dem
licht - und kraftsektor von vornherein auszuschHessen , aber

auch der umgekehrte fall ist undenkbar , denn bei der anschluss¬

dichte von etwa 95 Prozent der haushalte im versorgungsgebiet
der wiener gaswerke wuerde eine Substituierung von gas durch
ström bedeuten , dass die wiener e - werke im jahre 1969 neben
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ihrer abgabe vor 3469 gwh fuer die 877 millionen kubikmeter
Stadtgas roch weitere 3979 gwh arbieter haetter muesser . ’ ’

die drei moeglichkeiter
gereraldirektor dr . reisirger schildert darr eirgeherd

die sich arbahrerde korkurrerzsituatior zwiscner ström , gas
urd ferrwaerme urd stellt dazu fest , ’ ’ dass diese korkurrerz-
situatior zuraechst fast rur ir der frage der erschliessurg der
ir errichturg begrifferer beziehurgsweise erst geplarter siedlurgs-
gebiete gegeber ist , hier hat sich rur als ’ wierer loesurg’
des koordiratiorsproblems der drei leiturgsgeburderer erergie-
traeger die praxis ertwickelt , ertscheidurger darueber , welche
energiearfe zum zuge kommt , vor fall zu fall bei garz korkreter
bauprojekter rach ueberpruefurg der wirtschaftlicher urd tech-
rischer voraussetzurger zu treffer . sird doch ir der
eirzelrer stadtviertelr beziehurgsweise siedlurgsgebieter
voellig urterschiedliche voraussetzurger , vor allem bezueglich
des gasrohr - urd des stromkabelretzes urd der freier kapazitaeter
ir dieser retzer gegeber , die sehr wohl geeigret sird , die
ertscheidurg zugurster der eirer oder arderer oder eirer kom-
birierter waermeversorgurg zu beeirflusser . , . ohre daher irgerd-
welchaa ueberlegurger bezueglich eirer globalplarurg der

waermeversorgurg wiers vorzugreifer , koerrte
ich mir . . ,eire solche am ehester wie folgt vorsteller:

im stadtkerr : forcierurg vor gas , urd zwar erdgas rach erfolg¬
ter umstellurg ( ausruetzurg vorharderer rohrkapazitaeter ) sowie
weiterer ausbau der elektrischer raumheizurg ir streuform.

ir reuer siedlurgsgebieter grosser dichte : ferrwaerme kombi-
riert mit elektrischem ström , der auch hier zum teil mit die raum¬
heizurg bestreitet , ir der burdesrepublik deutschlard hat mar
errechret , dass eire waermeversorgurg mit ferrwaerme darr gutzu-
heisser ist , werr im bereich eires quadratkilometers 50 bis ueber
70 gcal/h absetzbar sird.

ir duerrer besiedelter rardgebieter : wie bisher gas urd ström,
gegebererfalIs auch versuche eirer eirschieriger versorgurg ( ström ) .

hiebei sei rieht urerwaehrt die tatsache , urd damit sird der
koordirierurgsmassrahmer am waermemakrt ueberhaupt grerzer gesetzt,
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dass man eine waermeversorgung mix einem bestimmten leitungsgebunde
nen energietraeger nicht ein fach dekretieren kann , trotzt gegebener
versorgungsmoeglichkeit beziehungsweise versorgungsrentabilitaet
aus der sicht des waermelieferanten ist Letzten ondes die anschluss
Willigkeit des waermeverbrauchers dafuer massgebend , ob diese

heizungsart zum zug kommt. 55

genuegend erdgas?
generaldirektor dr . reisinger nimmt auch zur frage Stellung,

ob die erdgasversorgung gesichert seis 55 hiezu ist zu sagen , dass
auf grund der in der Zwischenzeit stattgefundenen erdgasfunde die
schaetzungen ■ueber die weIterdgasreserven mehr als doppelt so
hoch sind als vor acht jahren und gegenwaertig fast 40 * 000 milliar-
den kubikmeter betragen , damit sind in diesem Zeitraum die erd¬
gasfunde schneller gewachsen als der weIterdgasverbrauch , der 1970
die grenze von 1000 milliarden kubümieter ueberschrieten duerfte 0
auch in Oesterreich haben gerade die erdgasfunde in den beiden
letzten jahren dazu gefuehrt , dass man nunmehr seitens der oester-
reichischen mineraloelverwaltung im niederoesterreichischen raum
mit etwa 22 milliarden kubikmeter reserve gegenueber rund 16 mil¬
liarden kubikmeter im jahre 1067 rechnet , darueber hinaus zeichnet
sich immer mehr ein erdgasverbund in mittel - und Westeuropa ab,
zu dem massgeblich die bezugsvertraege von der bundesrepublik
deutschland und italien , allenfalls auch frankreich bezueglich
russischem erdgas , und jene von frankreich und italien bezueglich
nordafrikanischem erdgas beitragen werden. 55
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erweiterung des roentgentraktes im krankenhaus rosenhuegel

2 Wien , 1 . 8 . ( rk) im neurologischen krankenhaus rosenhuegel
soll noch heuer ein neues roentgengeraet aufgestellt werden , die
aufstellung dieses geraetes erfordert einen zubau an den bestehen¬
den roentgentrakt . die kosten dieses bauvorhabens betragen rund
1,5 millionen Schilling , der wiener stadtsenat genehmigte kuerzlich
diesen betrag.

das neue roentgengeraet ist fuer das krankenhaus von groess-
ter Wichtigkeit , es ist nicht nur fuer die nervenheilanstalt , son¬
dern auch fuer die patienten des pavillons fuer entwicklungsgestoer-
te kinder bestimmt , mit den bauarbeiten soll in naechster zeit
begonnen werden.

erwin pendl zum gedenken

3 Wien , 1 . 8 . ( rk) auf den 4 . august faellt der 25 . todes-
tag des malers erwin august pendl.

er wurde als spross einer tiroler kuenstlerfamilie am
18 . Oktober 1875 in Wien geboren und wandte sich vor allem
der architekturmalerei zu , die er in einer vorzueglich durch¬
gebildeten aquarelItechnik ausfuehrte . das historische museum
der stadt Wien bewahrt zahlreiche arbeiten dieser art . erwin
pendl ist aber auch als iltustrator hervorgetreten und hat seih
sogar schriftstellerisch betaetigt.
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65 . geburtstag von kardinal dr . koenig

5 Wien , 1 . 8, ( rk ) am 3 . august vollendet der erzbischof von
Wien kardinal ddr . franz koenig das 65 . Lebensjahr.

er wurde in rabenstein an der pielach , niederoesterreich,
geboren und absolvierte das Studium der Philosophie und theologie
an der paepstlichen universitaet gregoriana in rom . 1933 empfing
er die priesterweihe und war anschliessend in seiner engeren
heimat als kaplan taetig . 1938 wurde er als domkurat nach st.
poelten berufen , wo er bis zum Kriegsende in der jugend - und
kriegsgefangenenseelsorge arbeitete . 1945 erfolgte seine bestellung
zum religionsprofessor in krems a . d . , 1996 seine habilitierung
fuer religionswissenschaft an der katholisch - theologischen
fakultaet der wiener universitaet , 1948 die berufung zum ausser¬
ordentlichen Professor fuer moraltheologie nach Salzburg , in
dieser zeit leistete er die hauptarbeit fuer die herausgabe des
dreibaendigen standardwerkes » » Christus und die religionen der
erde » » . 1952 wurde dr . koenig von pius den zwoelften
( roemisch ) zum titularbischof von livias und koadjutor des st c
poeltner bischofs memelauer mit dem recht der nachfolge ernannt,
im selben jahr waehlte ihn die oesterreichische bischofskonferenz
zum referenten fuer jugendfragen , am 10 . mai 1956 wurde bischof-
koadjutor dr . koenig von pius den zwoelften ( roemisch ) als nach-
folger von kardinal innitzer zum erzbischof von Wien ernannt , zwei
jahre spaeter wurde er von johannes daädxeiundzrvaiiZ3gsten (roemisch) zum

_ kardinal kreiert und erhielt als titelkirche san eusebio . 1959
wurde kardinal koenig zum mi l it aerv ikar fuer Oesterreich ernannt .,
bei der vorbereitungsarbeit des zweiten ( roemisch ) vatikanischen
konzils war kardinal dr . koenig mitglied der ’ ’ zentralen vorbe-
reitungskommission » ’ und wurde zu beginn der ersten Sitzungsperiode
in die ’ ’ theologische kommission’ 5 gewaehlt . im September 1961 war
der kardinal paepstlicher Legat bei den feierLichkeiten anlaesslich
der 900 - jahrfeier des kaiserdomes in speyer . im selben jahr reiste
er als erster kardinal zu Patriarch athenagoras nach konstantinopel.
1963 traf er erstmals in der amerikanischen botschaft in budapest
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mit dem ungarischen primas kardinal mindszenty zusammen , anlaesslich
des eucharistischen Kongresses in bombay im dezember 1964 war er
an einem oeffent liehen gespraech mit je einem prominenten Vertreter
des hinduismus , parsiaaus und des islams in indien beteiligt , im j
fruehjahr 1965 folgte er einer eintadung des rektors der al - azhar - |
universitaet in kairo , wo er ueber das gemeinsame anliegen der I
monotheistischen religionen dem atheismus gegenueber einen vortrag
hielt . 1965 wurde kardinal dr . koenig von paul den sechsten ( roemisetj
mit der Leitung des neu errichteten dritten vatikanischen Sekretariat]
fuer nichtglaeubige Detraut und ausserdem zum mitglied der zur
ausfuehrung der beschluesse des zweiten ( roemisch ) vatikanischen
konzils eingesetzten paepstlichen kommission fuer die reform deslsDnord
sehen rechtes ernannt , als Vorsitzender der oesterreichischen
bischofskonferenz ist er auch mitglied der von paul dem sechsten
( roemisch ) gegruendeten ’ ’ bischofssynode ” . der wiener erzbischof
geniesst weltweites ansehen und traegt dadurch wesentlich zur
heoung des Prestiges der oesterreichischen bundeshauptstadt bei . an¬
laesslich des 10 . Jahrestages seiner kreation zum kardinal wurde
er in wuerdigung seiner ueberragenden Leistungen einstimmig zum I
ehrenbuerger der stadt Wien ernannt , damit erhielt kardinal I
ddr * koenig 9 oer als priester , Wissenschafter , Lehrer und diplomat I
groesste anerkennung geniesst , als erster geistlicher wuerdentraeger ]
die hoechste auszeichnung , die die stadt Wien zu vergeben hat.
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